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tung 


des Großherzogthums Poſen. 


Im Verlage der Hof⸗Buchdruckerei von W. Decker & Comp. Redakteur: G. Müller. 


Sonnabend den 28. December. 


Inland. 


Berlin den 24. Dec. Se. Majeflät der Kö⸗ 
nig haben Allergnädigſt geruht: Den Ober-Schloß⸗ 
hauptmann, Grafen Friedrich Ludwig von 
Arnim, zum Wirklichen Geheimen Rathe mit dem 
Prädikate „Excellenz“ zu ernennen; dem Bürcau— 
Vorſteher bei dem Handels-Amte, Tiedemann, 
den Charakter als Rechnungs-Rath zu verleihen; 
den bisherigen Ober⸗Lehrer Dr. Röder am Gym⸗ 
naſtum zu Nordhauſen zum Dircktor des Gymna⸗ 
flums zu Neuſtettin zu ernennen; die von den Re⸗ 
präſentanten der evangeliſch-reformirten Gemeinde 
zu Elberfeld getroffene Wahl des Dr. Bouter⸗ 
weck zu Wabern bei Bern zum Dircktor des Gym⸗ 
naſtums zu Elberfeld zu beſtätigen; und an der 
Stelle des verſtorbenen Preußiſchen Konſuls Bon- 
varlet zu Dünkirchen den dortigen Kaufmann 


Conſtant Bourdon zum Konful daſelbſt zu er⸗ 
nennen. 


Se. Excellenz der Ober-Burggraf des König⸗ 
reichs Preußen, von Brünneck, iſt nach Treb⸗ 
nig abgereift. 


Man hört die Freigeſinnten, die Männer des 
raſchen Fortſchrittes, gegenüber den Konfervativen, 
auch unter uns häufig die Oppofition nennen, oder 
auch die Männer des Volks, die Woltsfreunde. 
Ohne näher zu unterſuchen, wo mehr wahre Volks⸗ 
liebe iſt, bei der mehr konſervativen, oder jener 
Richtung, die das Vorwärts zum alleinigen Prin⸗ 
zip hat, ſollen hier nur gegen die Gleichſlellung der 
Begriffe Freiſinnigkeit und Oppoſition einige Be⸗ 
denken erhoben werden. Verſtände man unter Op⸗ 
poſition nur den Widerſtand gegen alle Verfinſte⸗ 


rungs- und Unterdrückungs⸗Verſuche, fo wäre das 
gegen nichts zu erinnern, allein in allen Staaten, 
wo das Volk eine Stimme hat, nennt man die der 
Regierung entgegengeſetzte Partei ſchlechtweg die 
Oppoſition und nimmt alſo ſtillſchweigend an, daß 
jede Regierung dem vernünftigen Fortſchritt und 
dem Volkswohle zuwiderlauſende Zwecke verfolge. 
Wo ein Volk nach ſchweren Kämpfen ſich der Ger 
waltherrſchaft ſeiner Dränger entwunden und ge⸗ 
ſetzliche Berückſichtigung feiner gerechten Anſprüche 
errungen und nun, eiferſüchtig auf dieſe feine Rechte, 
eine Zeit lang oder auch eine lange Zeit bei der 
Staatsgewalt eine fortgehende Neigung und Abſicht 
vorausſetzt das Abgerungene wieder zu gewinnen, 
und darum mit einem gewiſſen Mißtrauen gegen 
ihre Schritte erfüllt bleibt, iſt natürlich. Die hier⸗ 
in begründete Oppoſition ift ein hiſtoriſches Gewächs 
und hat in fo fern ihre Berechtigung. Allein eben 
fo gewiß iſt's, daß dieſer Begriff der Oppoſition 
gegenüber der Regierung von fremdem Boden, wo 
er den Umſtänden entwachſen war, auf den unſern 
iſt verpflanzt worden, wo er's nicht iſt, wenigſtens 
nicht in der Weiſe, daß wir die Begriffe: frei⸗ und 
volksthümlich gefinnt, und: der Oppofition ange⸗ 
börig, als gleichbedeutend könnten gelten laſſen. 
Dieſe Synonymie iſt bei uns wenigſtens weder durch 
die Geſchichte, noch durch die beſtehenden Verhält⸗ 
niſſe gerechtfertigt. Nicht als ob wir nicht einſähen, 
daß, wo eine Berechtigung des Volkes gegenüber 
der Regierung geſetzlich anerkannt und in's Leben 
getreten iſt, eine gewiſſe eiferſüchtige Bewachung der 
beiderfeitigen Rechte und Anſprüche unvermeidlich 
und in vielen Fällen wohlthätig iſt, und noch weni⸗ 
ger, als ob wir in ſentimentalem Optimismus Alles, 
was von Oben kommt, ſchon darum als in ſich 
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weiſe und gut erkennen müßten, behaupten wir 
nur, daß, wie die Sachen unter uns liegen, eine 
ſolche Begriffsvermiſchung ſchädlich iſt und böſes 
Blut ſetzt; denn ſie dient nur dazu, Mißtrauen zu 
wecken gegen Alles, was von der Regierung aus⸗ 
geht, ſei es noch ſo we ſe und zeitgemäß, und ſo 
eine gegenſeitige Spannung zu unterhalten, bei 
der das Gute überall ſich nicht frei entwickeln kann. 
Das Vaterland zählt eine große Anzahl wackerer 
Männer, die in edler furchtloſer Freiſinnigkeit und 
aus wahrer Volksliebe keine andere Oppoſition wol⸗ 
len, als die gegen die Verfinſterung und die Will— 
für, fie mag von Oben oder von Unten her kom⸗ 
men, denen aber jede methodiſche Oppoſitions⸗ 
macherei, als unlauter in ihrer Quelle und ver⸗ 
derblich in ihren Wirkungen von Herzen zuwider iſt. 
Dieſe Oppoſition bildet die rechte Phalanx gegen 
jedes hereinbrechende Verderben, woher es auch 
komme; fie allein enthält die Bedingungen jedes 
möglichen nationalen Fortſchrittes. Möge ſie im⸗ 
mer mehr wachſen an Kraft und Einfluß und, wenn 
auch in geräuſchloſer Entwicklung, für ihre in⸗ 
nere Wahrheit zeugen. 


* Berlin den 28. Dec. Es kann nun als be⸗ 
ſtimmt mitgetheilt werden, daß der geheime Ober- 
regierungsrath Seiffart binnen Kurzem als preußi⸗ 
ſcher Generalkonſul nach Ria Janeiro abgehen wird. 
Wie man hört, wird derſelbe in Südamerika nicht 
allein die preußiſchen Handelsintereſſen, ſondern auch 
die Intereſſen des Deutſchen Zollvereins ver⸗ 
treten. Bei den engern Beziehungen, in welche der 
Zollverein mit Braſilien durch den abzuſchließenden 
Handels⸗und Schifffahrtsvertrag treten wird, iſt die 
künftige Stellung des Herrn Seiffart eine ſehr be— 
deutende und wichtige, und iſt dieſem Staatsbe⸗ 
amten Gelegenheit geboten, ſich nicht allein für 
Preußen, ſondern auch für das geſammte deutſche 
Vaterland große Verdienſte zu erwerben. Es iſt 
höchſt erfreulich, daß durch die Sendung dieſes 
Staatsbeamten der Anfang einer würdigen Vertre— 
tung Deutſchlands im Auslande in Bezug auf ſeine 
Handelsintereſſen gemacht wird. Hoffentlich wird 
der Zollverein ſich auch in allen andern für deutſchen 
Handel wichtigen Ländern bald einer ſeiner Würde 
angemeſſenen Vertretung zu erfreuen haben. Die 
Unzulänglichkeit der bisherigen Vertretung im Aus- 
lande hat in der deutſchen Preſſe Häufig Gelegenheit 
zu gerechten Klagen gegeben, weshalb wohl nicht 
zu zweifeln iſt, daß die betreffenden Behörden in 
dieſer Beziehung den Wünſchen der Nation nad- 
kommen werden. Beſonders iſt zu wünſchen, daß 
den Generalkonſuln eine bedeutendere äußere Stel⸗ 
lung und eine hinlängliche Machtvollkommenheit ver⸗ 
liehen werde, damit ſie die deutſchen Intereſſen mit 


Nachdruck und Entſchiedenheit vertreten können, und 
Deutſchland in dieſer Hinſicht, namentlich den Eng⸗ 
ländern gegenüber, nicht mehr in fo großen Nach⸗ 
theilen wie bisher ſtehe. — Alexander v. Humboldt 
iſt vor einigen Tagen nach Paris gereiſt. Wie man 

hört, wird derſelbe nach Verlauf von ſechs Wochen 

wieder hieher zurückkehren. — In Königsberg in 
Preußen wird nun auch eine Malerſchule gegründet 
werden, jedoch wird dieſelbe nicht die Ausdehnung 
erhalten, wie die hieſige und die Düſſeldorfer. Die 

Anregung dazu iſt von einem bekannten hohen Staats» 
beamten in der Provinz Preußen ausgegangen. — 

Auf Anordnung Sr. Majeſtät des Königs werden 

in dem Schloſſe zu Marienburg auch Freskomale⸗ 
reien ausgeführt werden. Wie man hört, dürfte 

der Gegenſtand für dieſe Freskomalereien der Geſchichte 

der deutſchen Ordensritter entlehnt werden, und ſo⸗ 

mit unſern Künſtlern Gelegenheit geboten werden, 

ihr Talent für großartige geſchichtliche Darſtellungen 

zu bethätigen. — Der däniſche Maler Gertner be⸗ 

findet ſich ſeit einigen Tagen hier, um von mehreren 

hieſigen hervorragenden Männern im Gebiete der 
Kunſt und Wiſſenſchaft Bildniffe anzufertigen. — 

Ludwig Tieck befindet ſich feit einigen Tagen leidend. — 

Der Verein für wiſſenſchaftliche Vorträge wird feine 

Reihe von Vorleſungen für dieſen Winter am Sonn⸗ 

abend den 4. Januar in der hieſigen Singakademit 
beginnen. 

Berlin. — Aus Breslau iſt hier die Nachricht 
eingegangen, daß der Profeſſor in der dortigen ka⸗ 
tholiſch⸗theologiſchen Fakultät, Dr. Regenbrecht, 
dem dortigen Domcapitel, deſſen Mitglied er iſt, 
erklärt hat, es könne ihn als ausgeſchieden betrach⸗ 
ten.) Man glaubt, daß dieſer aufgeklärte Got⸗ 
tesgelehrte durch die gegen Ronge verhängte Excom— 
munication dazu bewogen worden fei, denn er mis⸗ 
billigt jene Maßregel höchlichſt, ja er fol ſogar eine 
an das Domcapitel deshalb erlaſſene Proteſtation 
ausdrücklich genehmigt haben. Letztere iſt von dem be⸗ 
kannten reichen Fabrikbeſitzer Milde (einem Katho— 
liken, der das Amt eines Stadtverordneten und Abe 
geordneten auf dem Provinziallandtage verwaltet) 
ausgegangen und lautet ihrem weſentlichen Inhalte 
nach: „er proteſtire im Namen ſeines katholiſchen 
Glaubens gegen die in dem Schreiben an den Biſchof 
Arnoldi ausgeſprochene Anſicht, daß die Misbilligung 
der trierſchen Rockverehrung als eine Probe akatholi⸗ 
ſcher Geſinnung zu betrachten ſei, fo lange, als ihm 
das Domcapitel nicht darthue, ſeit wann die Relis 
quienverehrung als ein katholiſcher Glaubensſatz 


*) So berichtet der Berliner Correspondent der D. 
A. Z.; inzwiſchen iſt, ſo viel wir wiſſen, Herr Negen⸗ 
brecht in Breslau zwar Katholik, aber weder Profeſſor 
der katholiſchen Theologie an der dortigen Univerfität, 
noch Mitglied des Domkapitels, ſondern N 
der Jurisprudenz. ed. 
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rechtmäßig bindend geboten worden ſei. Sodann 
ſei er als Vertreter der Breslauer Commune und 
der Provinz berufen, im Geiſte des Preußiſchen 
Staats mitzuwirken, welcher die Leute der katholi⸗ 
ſchen Kirche rechtlich geſichert habe, und ſich be— 
ſtrebe, nicht allein die gegenſeitige Liebe und Dul⸗ 
dung zwiſchen den Confeſſtonen zu fördern, ſon— 
dern auch die unveräußerlichen Rechte des Volks zu 
ſchützen und zu ſchirmen. Was ſolle er jedoch zu 
einer Predigt des Domherrn Förſter ſagen, welche 
die höchſten Güter nächſt dem Glauben in Frage 
ſtelle und fie als Werke der Finſterniß verdächtige? 
Daher fühle er ſich zu der Anfrage als Katholik be— 
rufen und berechtigt, ob jene Predigt auf Geheiß 
und im Sinne des Domcapitels gehalten worden ſei; 
ferner, ob er ſelbſt nach dieſen Anſichten, zu denen 
ihn der Geiſt der Gegenwart, ſein Vaterland und 
die Menſchheit verpflichte, fortfahren könne, ein 
Mitglied der Römiſch-katholiſchen Kirche zu fein.’ 
Dieſe Proteſtation wurde mit zahlreichen Unter— 
ſchriften bedeckt, und von den acht katholiſchen 
Breslauer Stadtverordneten haben ſie ſechs unter— 
ſchrieben. (D. Allg. Ztg.) 
Vom Niederrhein. — Die Rheinpreußi⸗ 
ſchen Blätter enthalten folgendes Inſerat: Litera— 
riſche Anzeige. Ende Februar 1845 wird in Trier 
erſcheinen: Die Beſchreibung aller zu Kunde gekom— 
menen und als gewiß bewährten wunderbaren Hei— 
lungen, die zur Zeit der Ausſtellung des heiligen 
Rockes ſich ereignet haben, aktenmäßig dargeſtellt 
von Dr. Hanſen, Stadikreis-Phyſikus in Trier, 
der im Auftrage einer hohen biſchöflichen Vehörde 
von Trier alle dieſe Fälle genau unterſucht und 
manche an Ort und Stelle protokollariſch erforſcht 
hat.“ Alſo eine mediziniſche Beglaubigung der 
Wunderkräfte des heil. Kleidungsſtückes. — Von 
Wien aus berichten zuverläſſige Privatbriefe, daß 
dort der Rongeſche Brief und die Beſprechungen, 
die ſich an ihn knüpfen, mit einer Strenge verfolgt 
werden, welche ſelbſt bei den dortigen Cenſurzuſtän⸗ 
den als auffallend erſcheint; dennoch war die Ver⸗ 
breitung der Ronge'ſchen Anſprache nicht zu hem⸗ 
men und heimlich gehen die Anklagen deſſelben ge— 
gen den Biſchof von Trier von Hand zu Hand. 


— — 


Ausland. 


Deutſchland. 

Darmſtadt. — Eine der neueſten Nummern 
der hier erſcheinenden Zeitſchrift „das Vaterland“ 
(welche auch der Red. dieſer Zeitung mit dem ge— 
druckten Erſuchen, den ganzen Brief in die Poſe⸗ 
ner Zeitung aufzunehmen, zugegangen iſt) enthält 
einen „offenen Brief eines Deutſchen Katholiken an 
die Deutſchen Biſchöfe“, welcher nach einer nach⸗ 


drücklichen Beſprechung der Tendenzen der Jeſuiten 
und der drohenden Anzeichen eines Religionskrieges 
ſeine Hoffnung auf die Deutſchen Würdenträger der 
katholiſchen Kirche ſetzt, „die endlich eine von Rom 
unabhängige freie Deutſche katholiſche Kirche grün⸗ 
den ſollen.“ 

Frankreich. 

Paris den 21. Decbr. Die „Debats“ neh⸗ 
men aus dem Sieg der Luzerner Regierung über 
die Jeſuitenfeinde Anlaß, die Forderung aufzuſtel— 
len: Frankreich (d. h. die beſtehende Regierung) 
ſolle, was die Jeſuiten angehe, die Geſetze beobach— 
ten laſſen. Die Motivirung des Begehrens iſt in 
dieſem Augenblick, wo die kirchliche Controverſe als 
ler Orten die Gemüther bewegt, von dem höchſten 
Intereſſe. „Zu Luzern“ — fo läßt ſich das conſerva— 
tive Organ vernehmen — „ift die Legalität für die 
Jeſuiten: ſie haben gewartet, bis man ſie gerufen 
hat; der Große Rath hat ein Geſetz erlaſſen; die 
Gemeinden des Kantons haben es gutgeheißen. Wir 
fragen nun, warum die Jeſuiten, die ſo gut wiſſen, 
unter welchen Bedingungen man geſetzlich in ein 
Land kommt, ſich nicht überall den Bedingungen füs 
gen. Wir ſchen fie in Frankreich. Wo iſt das 
Geſetz, das ſie dahin zurückgerufen hat? Sie kön— 
nen nur Geſetze anführen, kraft welcher die geiftli- 
chen Orden abgeſchafft find; ſonderbar, daß fie gra⸗ 
de auf dieſe Geſetze ſich ſtützen. Wir haben Kam⸗ 
mern, die doch wohl ſo viel gelten als der Luzerner 
Große Rath; haben ſich die Jeſuiten an die Kam— 
mern gewendet? Haben fie, um ſich als Congre— 
gation zu vereinen, unſere Kanzeln zu beſteigen, ih— 
ren Namen mit Stolz zur Schau zu tragen, ge— 
wartet, bis eine feierliche Entſcheidung der drei 
Staatsgewalten ihren von unſern alten Parlamen- 
ten fletrirten und aufgelöſten Orden wieder hergeſtellt 
hat? Allgemeine Gefege gegen die Mönchsorden, 
beſondere Verfügungen gegen den Jeſuitenorden, 
Geſetze gegen Vereine (Aſſociationen) jeder Art; — 
das Alles kümmert fie nicht; fie trotzen Allem; fie 
ſetzen ſich über Alles weg. Dieſe Leute, die einen 
ſo ſtrengen Gebrauch von der Legalität machen, 
wenn ſie zu ihren Gunſten lautet, treten ſie mit 
Füßen, ſobald fie gegen ihr Veſtreben im Lande 
ſpricht.“ — 

Die „Gazette“ äußert ſich über den Jeſuiten⸗ 
artikel der „Debats“ wie folgt: „Wahrend das 
Journal des Herrn Thiers (der „Conſtitutionnel“) 
die Jeſuiten durch einen Volksaufſtand austreiben 
laſſen will, gedenken die „Debats“ dieſe Verjagung 
auf geſetzlichem Wege zu erlangen. Es iſt unver- 
kennbar, daß Herr Guizot dem Herrn Thiers 
das Mittel, das Miniſterium aus dem Sattel zu her 
ben, entwinden will.“ 

Der Franzöſiſche Commiſſär bei der Rheinſchiff⸗ 


fahrtscommiſſton zu Mainz, Herr Engelhard, foll 

beauftragt ſein, die commerciellen Unterhandlungen 

Frankreich's mit dem Zollverein wieder anzuknüpfen. 
Belag i en. 

Oſtende den 17. Dec. In unſerem Hafen fand 
heute Morgen eine Kolliſton zwiſchen zwei Prinzeſ— 
ſinen, der Prinzeſſin „Alice“ und dem vielbekannten 
Dampfſchiff, das zwiſchen Dover und Oſtende fährt, 
der Prinzeſſin Maria, ſtatt. Die letztere ward jo 
ernſtlich beſchädigt, daß ſie ihre für Dover beſtimm⸗ 
ten 33 Paſſagiere wieder ausſchiffte und ſich einer 
Reparatur unterziehen muß. 

Antwerpen den 19. Dec. Eine aus 30 klei⸗ 
nen Kindern beſtehende Ballettruppe unter der Di- 
rektion der Viadame Weiß von Wien, zieht ſeit 
mehreren Tagen die Menge ins Schaufpielhaus. 
Die Einnahme vom Sonntage belief ſich auf 2700 
Fr., eine für Antwerpen unerhörte Summe. Dieſe 
Kinder führen mehrere Deutſche Tänze und die far 
möſe Polka auf eine erſtaunlich geſchickte Art auf. 
Unſere Deutſchen Leſer werden ſich erinnern, daß 
Madame Weiß vor kurzem wegen ſchlechter Behand- 
lung ihrer kleinen Tänzer Verdrießlichkeiten mit den 
Elberfelder Behörden hatte. 

Lüttich den 20. Dec. Am vorigen Sonna- 
bende ereignete ſich ein Vorfall, der die ſchrecklichſten 
Folgen hätte haben können. Eine Bäuerin, die in 
ihrem Korbe ein Pfund Schießpulver trug, trat in 
einen Laden, um einige Einkäufe zu machen. Sie 
trat, um ſich zu wärmen, an den Ofen und ſtellte 
den Korb neben ſich. Einige Augenblicke darauf 
fing dieſer Feuer und verurſachte eine ſchreckliche Ex⸗ 
ploſtion. Die Kleidungsſtücke der unvorſichtigen 
Bäuerin entzündeten ſich und eine Menge im Laden 
befindlicher Geräthſchaften wurden zertrümmert. 
Die Frau iſt mit einigen leichten Brandwunden da⸗ 
von gekommen. 

Schweiz. ’ 

Zürich den 19. Dec. In der Grohrathsſitzung 
vom 16. d. M. wurde beſchloſſen, Hrn. v. Muralt 
durch eine Deputation um Zurücknahme feiner Ent⸗ 
laſſung zu bitten. Als die Deputation nach ver⸗ 
geblichem Zureden in den Großen Rath zurückkehrte, 
beſchloß derſelbe die Entlaſſung des hochverdienten 
Mannes in folgenden ehrenvollen Ausdrücken: „Es 
ſpricht der Große Rath im Namen des Vaterlandes 
gegen Hochdenſelben den wärmſten Dank aus für die 
mit ausgezeichneter Einſicht geleifieten Dienſte fo wie 
für die aufopfernde Hingebung und Gewiſſenhaftig⸗ 
keit, welche Hochderſelbe während einer langen Reihe 
von Jahren in den von ihm bekleideten Staatswür⸗ 
den, namentlich als Bürgermeiſter unſerer Repu⸗ 
blik und als Präſident des Vorortes Zürich fo vicl⸗ 
fach bewährt hat.“ 

In der geſtrigen Sitzung des Großen Rathes 
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wurde mit 112 Stimmen gegen einen Antrag des 
Dr. Bluntſchli folgender Antrag des Dr. Furrer's 
angenommen: „Der Große Rath, nach angehörtem 
Bericht des Regierungsrathes über die jüngſten Er⸗ 
eigniſſe im Kanton Luzern, beſchließt: 1) Es ſei der 
Bericht verdankt und die getroffenen Maßregeln ge⸗ 
billigt. 2) Es ſei an die Regierung von Luzern 
zu Handen des dortigen Großen Raths das freund⸗ 
eidgenöſſiſche Geſuch um Rücknahme des Be 
ſchluſſes über die Jeſuitenberufung zu 
richten, und dieſes Geſuch fei durch eine Abordnung 
des Regierungsraths nach Luzern zu überbringen 
und zu unterflügen. 3) Auf den Fall einer ableh⸗ 
nenden oder ausweichenden Antwort ſey der Regie⸗ 
rungsrath einzuladen, bei dem eidgenöſſiſchen Vor⸗ 
ort Zürich darauf hinzuwirken, daß beförderlich 
eine außerordentliche Tagſatzung einberu⸗ 
ſen werde, um die Mittel über Herſtellung und 
Wahrung des Landfriedens zu berathen, auch habe 
er in dieſem Sinne die geeigneten Inſtruktionsan⸗ 
träge dem Großen Rath zu hinterbringen. Der 
Große Rath ſpricht bei dieſer Angelegenheit feine 
Anſicht dahin aus, daß der Zuzug von Freiſchaaren, 
in der Abſicht, ſich in die innern Angelegenheiten 
eines andern Kantons bewaffnet einzumiſchen, ver⸗ 
werflich und bundeswidrig ſei. Die Abordnung 
wird ſich gegenüber der Regierung Luzern's in die⸗ 
ſem Sinne ausſprechen. 

Solothurn. — Das „Sol. Bl.“ veröffentlicht 
einen „Aufruf an die freien Männer der Schweiz,“ 
welcher u. A. folgenden Vorſchlag enthält: „Da⸗ 
mit ſich nun die öffentliche Meinung der Schweiz 
über die Jeſuiterei vorerſt kund gebe, um dann 
ſpäter um ſo beſſer durch ihr Gewicht zu imponiren, 
ſo ſchlagen wir vor, es ſolle durch alle Gauen der 
Schweiz eine Petition an die Tagſatzung und an die 
Kantonsräthe, zur Unterſtützung des aargauiſchen 
und bafellandfhaftlihen Antrags auf Ausweiſung 
der Jeſuiten, als welche mit dem Begriff einer ge⸗ 
meinen Eidsgenoſſenſchaft unverträglich erachtet wer⸗ 
den, aufgelegt und allen ſtimm⸗ und wehrfähigen 
Männern zur Unterſchrift dargeboten werden.“ 
Der „Schwzb.“ macht hiezu eine ſchöne Anmerkung: 
Gerne entſprechen wir dem Wunſche der würdigen 
Redaktion des „Sol. Bl.“ und nehmen den „Auf⸗ 
ruf“ auch in unſer Blatt auf. Dabei wünſchen 
wir aber, daß man über dem Petitioniren und 
Sammeln von Unterſchriften andere Mittel nicht 
verſäume. Im rechten Augenblicke eine entſchloſſene 
That iſt beſſer und führt ſicherer zum Ziele, als 
maſſenhafte Adreſſen an Tagſatzung und Große 
Räthe, die nun einmal ihren legitimen Gang gehen 
und es felten gerne fehen, wenn fie aus ihrer merk— 
würdigen Lethargie aufgerüttelt werden. 

Luzern. Die Regierung hat im Hinblick auf 
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eine mögliche Wiederholung eines bewaffneten Ein⸗ 
falls von Außen den Landſturm zu organiſiren 
beſchloſſen, zu welchem alle waffenfähigen Männer 
gehören. ö 

Aargau. Heute, den 18. d. M., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, ſtarb 58 Jahre alt, in Lenzburg, im 
Haufe der HH. Oſchwald und Hausherr, wo er 
freundliche Aufnahme und ſorgfältige Pflege gefun⸗ 
den, Oberſt Guggenbühler aus Luzern. Schon 
den ganzen Sommer kränklich ſoll er am Tage des 
Ausbruchs der Unruhen in Luzern kaum das Kran- 
kenlager verlaffen haben, als er, nach fehlgeſchlage⸗ 
nen Hoffnungen und bitter getäuſcht, durch Schnee 
und Sümpfe und wegloſe Pfade flüchten mußte. Er 
verſchied in den Armen ſeiner Gattin und Schweſter, 
die dem geliebten Manne zugeeilt waren. Herr 
Guggenbühler hinterläßt noch vier unerzogene Kin— 
der. (Schw. B.) 

Nord-Amerika. 

Die „Brittannia“ lief den 16. Morgens um 9 
Uhr in Liverpool ein. Sie hatte Voſton den 1., 
Haliſax den 2. verlaſſen und hatte 70 Paſſagiere 
an Bord. — Der Anſchluß an Texas bildete den 
Hauptgegenſtand aller Diskuſſionen. C. J. In⸗ 
gerſoll, einer der erſten Lacofocos im Kongreß, hat 
einen Brief veröffentlicht, worin er ſagt, daß, wenn 
Großbritannien oder irgend ein anderer Europäiſcher 
Staat auf irgend eine Art ſich in dieſe Frage mi⸗ 
ſchen würde, ſo müßte die Union einſchreiten. — 
„Wenn Texas frei ſein will — ſagt er — ſo wün⸗ 
ſchen wir dies auch und wir werden keine Britiſche 
und Franzöſiſche noch Mexikaniſche Oppoſition dul⸗ 
den! Dies, ſchließt er, wird der Grundſatz der Polk— 
Verwaltung ſein. Der „American“ ſagt: Die 
Aufmerkſamkeit wird ſich beſonders Texas zuwenden, 
auf deſſen Anſchluß man ſehr wahrſcheinlich ſehr 
dringen wird. In Bezug auf die Belegung des 
Oregongebiets, erwartet man auch ein entſcheidendes 
Auftreten. Dieſe beiden Gegenſtände, verbunden 
mit dem Benehmen engliſcher Kreuzer gegeu Nord⸗ 
amerifanifhe Schiffe an der Afrikaniſchen Küſte, 
können Stoff zu Reibungen mit England genug 
bieten. 

e Aa < SAN Ah 

Konſtantinopel den 5. Dec. (Oeſterr. B.) 
Dr. Joſeph Wolff befand ſich am 24. October in 
Teheran; er ſchreibt, daß er ſeine Befreiung aus 
Buchara hauptſächlich dem Beiſlande des Perſiſchen 
Geſandten zu verdanken habe, unter deſſen Schutze 
es ihm gelungen ſei, die Rückreiſe nach Teheran 
glücklich zu vollenden. 


Vermiſchte Nachrichten. 
Breslau. — Am vorigen Sonntage iſt end⸗ 
lich eine Verſammlung von Katholiken, unter 


denen ſich auch nicht ein Proteflant befunden hat, 
zuſammengetreten, deren Beſchlüſſe, unter den ge⸗ 
genwärtigen Verhältniſſen, die größte Aufmerkſam⸗ 
keit um ſo mehr verdienen, als in den Verhandlun⸗ 
gen Ronge's Perſon gänzlich unbcrückſichtigt 
blieb und nur der durch ihn angebahnte Fortſchritt 
innerhalb des Katholicismus im Auge behalten 
wurde. 

In der Berlin. Voß. Ztg. fordert Jemand zur 
Bildung eines neuen Vereins für ſolche Fami⸗ 
lien auf, deren Väter in der Sorge für das Wohl 
Anderer als Mitglieder etlicher Wohlthätigkeits⸗ 
Vereine behindert ſind, für das Wohl ihrer eigenen 
Familien zu ſorgen. 

Berlin. — Der General-Intendant der Kö⸗ 
niglichen Schauſpiele, Herr v. Küſt ner, hat be⸗ 
kanntlich definitiv fein Entlaſſungsgeſuch bei Sr. 
Majeſtät dem Könige eingereicht, doch zweifelt man 
ſehr daran, daß daſſelbe angenommen werden wird, 
und Hr. v. Küſtner, wenn er auch kürzlich von Wien 
aus einen bedeutenden Antrag erhalten, würde doch 
unter Umfländen, die ihn freier ſich bewegen laſſen, 
ſeiner Erhaltung auf dem hieſigen Terrain nicht ent⸗ 
gegen fein Zu den Schwierigkeiten, welche die 
Stellung des berühmten Theaterpraktikers in der 
letzten Zeit beſonders angegriffen haben, kommt noch 
die Angelegenheit der neuen Theatergeſetze, ge⸗ 
gen welche ein Theil der hieſigen Schauſpieler einen 
förmlichen Proteſt durch ein Immediatgeſuch bei 
dem Könige einzulegen beabſichtigt. Die Gegen⸗ 
ſtände der Beſchwerde betreffen die eingeführten Dis— 
ciplinar⸗Strafgelder und die Geſtattung von Plätzen 
im Theater für die Schauſpieler und ihre Angehö⸗ 
rigen. Ein Nachtrag zu dieſen neuen Geſetzen, 
welcher die Sittlichkeit der Theaterangehörigen 
betrifft, wird zum neuen Jahr erwartet. Darin 
find befonders für die ſittliche Führung des Bal⸗ 
letperſonals ſehr ſtrenge Beſtimmungen gegeben, 
wonach jeder Verſtoß gegen die Moral ſofort mit 


— 
Die Verlobung unſerer Tochter Johanna mit 
dem Commiſſionair Herrn Naphtaly Pulver- 
macher beehren ſich ergebenſt anzuzeigen 
Berg Witkowski und Frau. 
Poſen, den 25. December 1844. 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Johanna Witkowski. 
Naphtaly Pulvermacher. 


Bei Oehme & Müller in Braunſchwelg 
erſcheint und iſt die erſte Lieferung vorräthig in Po⸗ 
ſen bei E. S. Mittler: 
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Der Feldzug 


von 


1 8 1 2 


9 von 
Friedrich Steger. 
Pracht⸗Ausgabe. 

Mit Illuſtrationen von Adam, Krämer, Pfeif⸗ 
fer, H. Vernet u. A. Nebſt einem Plane von 
Moskau, einer Karte und einer umfaſſenden 
Chronik. 


Vollſtändig garantirt in 16 — 18 vierzehntägigen 
Lieferungen. à 5 Sgr. 


Groß und gewaltig, wie keine andere Epiſode der 
neueren Zeitgeſchichte, ſteht der ruſſiſche Feldzug von 
1812 da. — Die beiſpiclloſen Ereigniſſe, die ihn be⸗ 
gleiteten, die welterſchütternden Folgen deſſelben find 
gleich ungeheuer! Dennoch beſitzen wir noch kein Werk 
über diefen Krieg, welches in ungeſchminkter 
und wahrer Darſtellung die Beweggründe und 
Thaten der beiden Parteien ſchilderte. Die ſen Zweck 
verfolgt das gegenwärtige Werk, welches, mit ſelte⸗ 
ner Darſtellungsgabe geſchrieben, durch ſeine, größ⸗ 
tentheils von A. Adam an Ort und Stelle, und öf⸗ 
ter mitten im Schlachtgewühle gezeichneten Illuſtra⸗ 
tionen, an pittoresker Wahrheit die meiſten ähnlichen 
Unternehmungen weit hinter ſich zurücklaſſen wird. 


Auch im nächſten Jahre wird ſehr regelmäßig bei 
ſorgfältigſter innerer und äußerer Ausſtattung erſchei⸗ 
nen und durch alle Buchhandlungen, Poſtämter und 
Zeitungs⸗Expeditionen zu beziehen fein, in Poſen 
durch Gebrüder Scherk: 


Allgemeine Moden 


Zeitung. 
Eine Zeitſchrift für die gebildete Welt, 


begleitet von dem Bildermagazin. 
Herausgegeben von 


Dr. A. Diezmann. 
47r Jabrgang. \ 


reis: für circa 90 bis 400 hohe Quart⸗ 
bogen mit circa @4 illum. Stahlſtichen, gegen 600 
Abbildungen der neueſten Moden, kurze Zeit nach 
deren Erſcheinen in Paris und London, in ganzen 
Figuren und durch Darſtellungen von Häubchen, 
Hüten, Mützen, Friſuren (für Männer, Frauen 
und Kinder) enthaltend: & Thlr. 

Mit circa 116 illum. und ſchwarzen Stahlſtichen, 
jene 600 Moden: Darſtellungen und Portraits 
intertſſanter und berühmter Zeitgenoſſen (Männer 
und Frauen) aus allen Nationen, Städte⸗Anſichten 
und Gegenden, die in der neueſten Zeit die allge⸗ 
meine Auſmerkſamkeit erregt haben, Abbildungen 
von neu errichteten Monumenten und Gebäuden, 
modernen Gemälden ꝛc enthaltend: 8 Thlr. 


Beide Ausgaben bringen noch 26 
der ſchönſten Engliſchen Holzſchnitte, 


welche, ſowie die erwähnten nicht co⸗ 
lorirten Stahlſtiche größtentheils als 
Illuſtrationen der Zeitgeſchichte die⸗ 
nen werden. 

Die Moden⸗Zeitung iſt fo vielfältig verbreitet und 
fo allgemein bekannt, daß es für unnöthig gehalten 
werden darf, ihre Tendenzen, die ſie bisher und 
auch in Zukunft verfolgen wird, hier näher zu ſchil⸗ 
dern; ſie bringt folgende Rubriken: 

An: und ausländiſche unterhaltende 
Novellen und Aufſätze — General⸗ 
Serbe Miscellen — Kurze 
Berichte aus der unterhaltenden Fi: 
teratur — Tagesbericht für die Mo⸗ 
denwelt und das Bildermagazin. 

Es wird eine Hinweiſung auf die frühern Jahr⸗ 
gänge genügen, um ſich in Bezug auf die ſchöne ar⸗ 
tiſtiſche Ausſtattung, ſo wie auf die Eleganz und 
Schnelligkeit, mit welcher bei Mittheilung der Mo⸗ 
den verfahren werden wird, vom Journale des Be— 
ſten verſichert zu halten. 

Der Verleger, dankbar für die große Unterſtüz⸗ 
zung, welche dieſe Zeitſchrift ſeit lange vom Publi⸗ 
kum erfährt, verabläumt Nichts, um dieſelbe immer 
mehr der höchſten Vollendung zuzuführen. 

Neue Beſtellungen werden bald erbeten. 


Leipzig, im November 1844. 
Baumgärtners Buchhandlung. 


So eben iſt erſchienen und vorräthig bei Gebrü⸗ 
der Scherk in Vofen: 

Freimüthige Vertheidigung des Biſchofs 
Arnoldi von Trier gegen die Angriffe des 
Prieſters Ronge, nach Beweiſen aus dem Le⸗ 
ben geführt von einem Nichtkatholiken. Preis 
21 Sgr. 

—— 
Bekanntmachung. 

Es wird hierdurch bekannt gemacht, daß der zum 
Verkaufe des im Schubiner Kreiſe belegenen Rittere 
gutes Roſpentek im Wege der Reſubhaſtation 

am ÜUlten dieſes Monats 
bei dem unterzeichneten Ober-Landesgerichte ange⸗ 
ſtandene Termin auf den Antrag des Extrahenten 
der Subhaſtation aufgehoben worden iſt. 

Bromberg den 13. December 1844 
Königl. Ober⸗Landesgericht. I. Abtheilung. 
— — —ñä— 


Bekanntmachung. 

Der Zimmermeiſter Ley fer hierſelbſt beabſichtigt, 
auf feinem hier belegenen Grundſtücke eine Bod- 
Windmühle mit einem Mahlgange zu Mehl- und 
Schrot⸗Vereitung, auch ein Grützſtampfwerk von 
vier Stampfen mit zwei Löchern im Grubenbaum 
anzulegen, und hat hierzu die Landespolizeiliche Ge⸗ 
nehmigung nachgeſucht. 

Auf Grund der Beſtimmungen des Allgemeinen 
Landrechts Theil II. Titel XV. § 229. seq. und der 
Bekanntmachung Amtsblatt pro 1837 Seite 274., 
wird jeder, der ſich dazu geſetzlich berechtigt glaubt, 
aufgefordert, feine Einſprüche gegen dieſe Anlage 
binnen acht Wochen bei dem unterzeichneten Land» 
raths⸗Amte anzubringen. 

Nach Ablauf dieſer Zeit wird kein Einſpruch an⸗ 
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genommen, ſondern nach Befinden der Konſens zu 
der gedachten Anlage ertheilt werden. 
Czarnikau, den 3. December 1844. 
Königl. Landraths⸗ Amt. 
Lehrlings⸗ Ge ſuch. 
Zum Tabak- und Cigarren Spinnen wird ein 


Lehrling geſucht bei W. Remak, 
Neue Straße Nro. 3. 
Borussia. 


Die Feuer⸗Verſicherungs-Anſtalt Borussia 
zu Königsberg i. Pr., mit einem Grund⸗Capitale von 


Zwei 
Millionen Thaler 
Preuss. Cour., 


verſichert zu billigen und feften Prämien — ohne den 
Verſicherten die Verpflichtung aufzuerlegen, Prä⸗ 
mien⸗-Nachſchüſſe zu leiſten — 

2 Gegenſtände aller Art, als: 

Möbel und Hausgeräthe, Waaren und Materialien 
auf Lager und in Fabrikation, Maſchinen, Fabrik⸗ 
und Arbeitsgeräthe, Acker- und Wirthfchaftsgeräthe, 
Getreide, Stroh, Heu, Sämereien und andere 
Erndte⸗Produkte, Vieh, Schiffe, Kähne, Dampf⸗ 
wagen, Holz-, Torf⸗ und Kohlenläger, fo wie weis 
tere bewegliche Gegenſtände, und vergütet den Scha 
den und Verluſt, welcher an den verſicherten Gegen⸗ 
ſtänden in Folge eines Brandes, Blitzes, oder einer 
Erplofion, ſelbſt ohne zu zünden, entftanden, ſei es 
durch Verbrennen, durch Beſchädigung am Löſchen 
und Niederreißen, durch erwieſen nothwendiges Aus⸗ 
räumen, durch Abhandenkommen oder durch die zur 
Hemmung des Brandes nöthig gewordene abſichtli⸗ 
che Beſchädigung oder Vernichtung. 

Die allgemeinen Bedingungen, fo wie Antrags: 
Formulare, werden unentgeldlich von mir verabreicht, 
auch bin ich gern erbötig, auf Wunſch der reſpeet. 
Verſicherungs⸗Suchenden die Anträge ſelbſt aufzuneh⸗ 
men, und werden die Policen ſofort von mir 
ausgefertigt. 


Zur Erleichterung des Publikums iſt Herr Lot⸗ 


terie-Einnehmer Simon Cohn hier als 
Agent von mir ernannt und von der Königl. Regie⸗ 
rung in dieſer Eigenſchaft beſtätigt. 

Derſelbt iſt ebenfalls gern bereit, jede Auskunft 
und Formulare gratis zu ertheilen und die Anträge 
ſelbſt zu entwerfen. 

Ich empfehle Denſelben dem geneigten Wohlwollen. 

Benoni Kaskel, 
Haupt⸗Agent, Breiteſtraße Nro. 22. 


Auf vorſtehende Annonce des Herrn Haupt⸗Agen⸗ 
ten Benoni Kaskel Bezug nehmend, bin ich gern 
erbötig, Antragsformulare und allgemeine Bedin⸗ 
gungen gratis zu verabreichen, und auf den Wunſch 
der Verſicherungs⸗Suchenden die Anträge ſelbſt aus- 
zufertigen. 

Poſen, den 10. December 1844. 

Simon Cohn, Agent. 
Affekuranz- Bureau: Gerberſtraße No. 46. 
— 


Mühlſtraße No. 3. iſt eine möblirte Stube fofort 
zu vermiethen. Das Nähere im Laden daſelbſt. 


Königsſtraße No. 17. ſteht die Hälfte der Vel-Eta⸗ 
ge und eine ganze zweite Etage von Oſtern ab zu 
vermiethen. 


—— ñꝛ —ę—— — ———— ëäœmRWWũ—2———xͤñ 

Eine im beſten Betriebe ſtehende Loh⸗ Gerberei iſt 
von Oſtern 1845 ab zu verpachten. Das Nähere 
iſt hie bei der Eigenthümerin Wronkerſtraße 
No. 1. 


Borverfauf in Güttmannsdorf bei 
Reichenbach in Schlefien. 


Der Bockverkauf in hiefiger Dominial-Stammſchä⸗ 
ferei beginnt mit dem 2. Januar 1845. Für die Ge⸗ 
ſundheit der Heerde leifte ich wie bisher Garantie. 

Güttmannsdorf, im December 1844. 

v. Eichborn. 


Seit einer Reihe von 14 Jahren bin ich bei bieſi⸗ 
ger Königlichen Fortifitation für alle dort vorkom⸗ 
menden Maſchinen- und Schloſſerarbeiten, ſo wie 
bei Fertigung der neueſten Arten von Blitzableitern, 
als Meiſter angeſtellt geweſen, und iſt mir als Be⸗ 
weis der Zufriedenheit mit meinen Leiſtungen durch 
gnädige Vermittelung der Königlichen Hohen Regie⸗ 
rung eine große Engliſche Metall-Drehbank auf 
Staatskoſten verliehen worden, wodurch ich in den 
Stand geſetzt bin, mich bei meiner jetzigen Etabli⸗ 
rung vom Iſten Januar ab einem hohen Adel und 
verehrten Publikum nicht allein mit Anfertigung 
oben benannter Arbeiten, ſondern auch mit allen 
Metalle, Dreh- und Bohr-Arbeiten, als Walzen, 
Achſen, Wellen, Buchſen, aller Arten Schrauben 
mit flachem und ſcharfem Gewinde, beſtens zu em⸗ 
pfehlen und um gütige Beſtellungen zu bitten. 

Meine Wohnung iſt in meinem Hauſe St. Mar⸗ 
tin No. 24. 

Poſen, den 23. December 1844. 

Franz Grabe, 
Gewerks-Schloſſermeiſter. 


eee eee ER ee 


Loandwirthſchaftliche Maſchinen 85 
& jeder Art, ols: Drefch: und Häckfel: : 
Ko euer « Maihinen, Schrot: und ® 
. Mahlmühlen, Erdtoffelquetſch⸗ 
und Schneidemaſchinen, alzquet⸗ 
ſchen, Roßwerke, ſauber abgedrehte 
® Delwalzen, transportable Kochheer⸗ 
de und Kochöfen, Malzdarren, 
engliſche Pflüge, verſchiedene andere Ak⸗ 
e kergeräthe, To wie einzelne Beſtandtheile zu 38 
ollen Maſchinen find vorräthig, und werden W 
billigſt verkauft bei 
M. J. Ephraim, 
Po ſen, am alten Markt No. 79. der 
Hauptwache gegenüber. 


Neujahrskarten, 


weiß, farbig mit Farben⸗ und Bronzedruck, 


Menſchen⸗ und Thierkarrikaturen, 
Aa Louis Merzbach, Neueſtr. 14. 
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Der kleinſte Verſuch wird überzeugen, daß man 
die feinſten Parfüms, Zoilett = Seifen, Pomaden, 
Haaröle, ächtes Eau de Cologne, Lavande, Räu⸗ 
cher⸗ und Haarfärbungsmittel, feinen Kaiſer⸗Blü⸗ 
then⸗Thee, Mohrüben⸗ und ſchleimlöſende Bruſt⸗ 
Bonbons nur bei Klawir, Breslauerſtraße 14, 
am beſten kauft. 


—— —— ͤ wö—u— — — oo 
Friſche Haſen à Stück 15 Sgr. bei Stiller. 
—— — —— — a nern ni ne 


Brillant⸗Kerzen, pro Pack 124 Sgr., 
Stearin:, Palm- und Wachs-Lichte, ächte Lim⸗ 
burger Sahn = Käfe, friſche Elbinger Neunaugen, 
große Ital. Maronen, Schaalmandeln, Trauben⸗ 
Roſinen, feine Jamaika⸗Rums, auch Arac de Goa, 
empfiehlt billig 

J. Appel, Wilhelmsſtraße Poſtſeite. 
Beſte ſaftreiche Citronen, das Duz⸗ 
zend 7 ſgr., 
Beſte faftreihe Apfelfinen, das Dutz. 10 fgr., 
Beſte Mallaga-Weintrauben, 
Fetten ger. Weſer⸗Lachs, Pfund 10 ſgr., 
Friſchen grünen Silber⸗Lachs, 
Neue Kranz⸗Feigen, Pfund 5 ſgr., 
Friſche Schwaden (Manna) empfing 
Joſeph Ephraim, 
Waſſerſtraße No. 2. 


Eine große Sendung 
> —ächte Strasburger 
Gänſeleber⸗Trüffelpaſteten empfing 

wieder, das Stück von 1 bis 10 Rthlr. 

Aechte Braunſchw. Cervelat⸗Wurſt, 
Pfund 10 fgr. 

Neue Catharinen⸗Pflaumen, das Pfund 
4 und 6 fgr, 

Aechte Teltower Rübchen, und beſten Mag⸗ 
deb. Weinſauerkohl empfing u. offerirt 

Jioſeph Ephraim, 


Waſſerſtraße Mo. 2. 


Namen 
der 
Kirchen. 


Evangel. Kreuzkirche 


den 1. Januar 1845 | = Superint. Fiſcher 


Sonntag den 29ſten December 1844 
wird die Predigt halten: 


Vormittags. | Nachmittags. 


Hr. Hülfspr. Schönborn Hr. Superint. Fiſcher 
Hr. Pred. Friedrich 


70 > Alerbefte Neunaugen 
KA Stüd 10 Pf., das Schock 1 
Nthlr. 15 ſgr. 
Friſche Mosk. Zuckerſchoten, 
Beſten fr. Aſtr. Caviar, 
Große Ital. Maronen, Pfund 5 fgr. 
Große Rügenw. Gänſebrüſte. 
Allerbeſten fetten Schweizer ⸗, Holländ., 
Kräuter, Eidammer⸗, Warmefan-, 
fetten Limburger und Limburger Sahn⸗ 
Käſe empfing und offerirt 


sJoſeph Ephraim, 


Waſſerſtraße No. 2. 
Die erſte große Redoute, 
das Nähere beſagen werden, 
wird am Iften Januar k. J. 

im Hotel de Saxe allhier 
ſtatt finden, wozu ganz er⸗ 

gebenſt einladet 
Poſen, den 23. Dec. 1844. 
G. E. Roggen. ®& 
Ergebenſte Einladung. 

Wer das alte Jahr recht vergnügt beſchließen und 
das neue noch vergnuͤgter beginnen will, verſäume 
nicht, an dem am 31ſten d. Mts. bei mir ſtattſin⸗ 
denden großen Sylveſter⸗Ball Theil zu nehmen. 
Ich werde für alles hierzu Nöthige beſtens ſorgen. 
Entrée 74 Sgr. Damen, von Herren eingeführt, 


worüber die Anſchlagezettel 
S 
frei. Gerlach. 


In der Woche vom 20ſten bis 26ften 
December ſind: 


geſtorben: 


mann.] weibl. 
Geſchl.] Geſchl. 


geboren: 


getraut: 
Knaben. Mädch. 


Paare: 


Evangel. Petri-Kirche .- Eonf-R. Dr. Siedler 1 — 
den 1. Januar 1845 Derſelbe 

Garniſon⸗Kirche . Div.⸗Pred. Simon — — 
den 1. Januar 1845 [ Div.-Pred. Nieſe 28. Dec. Miſſ. Graf 

Domkirche „ Subcuſt. Zientkiewicz — — — 
den 1. Januar 1845 Can. Jabezynski 

Pfarrkirche Manſ. Amman 2 — 

St. Adalbert⸗Kirche . .| Manſ. Prokop — 2 — 
den 1. Januar 1845 Derſelbe 

St. Martin⸗Kirche .. .- Dekan v. Kamienski — 6 — 
den 1. Januar 1845 Derſelbe 

Deutſch⸗Kath Kirche.. .| Präb. Grandke = Präb. Grandke — 

den 31. Dec Nachm. 4 Uhr Derſelbe Derſelbe — 
den 1. Jannar 1845 Derſelbe Derfelbe 

Dominik. Kloſterkirche ‚I Pr. Stamm — — — — 
den 1. Januar 1845 [⸗Subcuſt Zientkiewicz] = Geiſtl. Strößel 

Kl der barmh. Schweſt. | = Eler. Hübner — — — — 
den 6. Januar 1845 ⸗Cler. Enkaſzewicz s 2 — — 

Summa.., | 18 15 — 


